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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Genesende Militärpersonen , welche nach Hier
beurlaubt sind. Habe» sich sosorl. im Rathaus . Zim¬
mer 2 persönlich anzumelden . In Zukunft noch
»ach hier beurlaubte genesende Militärpersonen müssen
sich spätestens 24 Stunden nach ihrem Eintreffen
daselbst meiden.

Dotzheim,  den 24 . Oktober 1914.
Die Polizei Berwaltung

Sporkh orst , Bürgermeister.
ÜjTT anntmach  u n g.

An die Einzahlung der dritten Rate Staats-
u«d Gemeindesteuer wird hiermit erinnert.

Die Einzahlung hat bis spätestens zum 15.
November d Js . zu erfolgen.

Dotzheim,  den 28 . Oktober 1914.
Borde,

Gemeinderech ner.

Bekanntm  ach u n g.
Das Gouvernement hat Veranlassung , erneut

darauf hinzuweisen , daß die Annäherung an die
Besestigungsanlagen innerhalb de« Befehlsbereichs
der Festung Mainz allen Unbefugten streng verboten
ist gegen Androhung sofortiger Festnahme seiten»
der Posten und der Gendarmerie , sowie der Pol,,
zeiorgane.

Wiesbaden,  den 1? . Oktober 1914.
Der König !. Landrat.

Wird verösientlicht.
Dotzheim , den 23 . Oktober 1914.

Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung'

der Verordnung betreffend da « Töten und Einsangen
fremder Tauben vom 23 . September 1914.

8 1-
Alle gesetzlichen Vorschriften , die das Töten

und Einsangen fremder Tauben gestatten , treten für
das Reichsgebiet außer Kraft.

Dienstag , den 3 . November 1014. 14. Jahrgang.

Auf Grund des 8 1 der Allerhöchsten Verord¬
nung ist das Töten und Einfangen fremder Tauben
verboten.

Mainz,  den 28 . Oktober 1914.
Gou vernement der Festung  Mainz.

ITT a n n t ttTä ch u n g.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz in WieS<

baden . Marktplatz 3 . bittet um Zuwendung von
Mehl , Zucker . Schokolade und Eier zur Her¬
stellung nahrhaften Gebäcks für unsere im Feld
stehenden Truppen . Gaben werden zur Weiterbe¬
förderung an das Rote Kreuz im Rathaus ange¬
nommen.

Dotzheim,  den 24 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister : ’

_ Spvrkho  rst.

Warnung vor der Verbreitung unkontrollier-
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den , daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird . Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte . Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf-
rechtlichen Verfolgung aus.

Dotzheim,  den 30 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

~ ~ Hk anntmachnng.

Liebesgaben für Angehörige des Feldheeres
können zur Abgabe gelangen:

1 ) bei sämtlichen Ersatztruppenteilen des Korps¬
bezirks.

2 .) bei den Immobilen Etappenkommandanturen
Nr . 2 Frankfurt -Süd (Büro : Snchsenhausen,
Mittlerer Hasenpfad 5 ' ) und
Nr . 3 Darmstadt (Büro : Postamt II),

3 ) bei der Annahmestelle freiwilliger Gaben

(Kriegsfürsorge ) in Frankfurt a . M ., Thea¬
terplatz 14.

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß es
nur auf diesem Wege möglich ist, mit Sicherheit
der Truppe die Gabe zuzuführen , während keine
Gewähr dafür übernommen werden kann , daß Liebes¬
gaben auf Autos über das Etappengebiet hinaus
die Truppe erreichen.

Die Stellvertretung des Generalkommandos.
Be k a n n t m a ch u n g.

Sämtliche in Privatbesitz befindliche Daube»
im Befehlsbereiche der Festung Mainz müssen auf
Anordnung des GouvernementSMainz in den Tauben¬
schlägen eiugesperrt bleiben . Zuwiederhandlungen
ziehen Beschlagnahmen nach sich und sind sofort
dem Gouvernement Mainz zu melden.

Der Landrat.
Wird veröffentlicht.

Sporkhorst.  Bürgermeiste r.
Bekanntmachung.

Das Preußische Gesetz vom 28 . August 1905
betr . die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten be¬
stimmt im 8 1, daß jede Erkrankung und jeder
Todessall an Diphterie . Genickstarre . Kindbettfieber,
Körnerkrankheit , Rückfallsteber , Ruhr . Scharlach,
Typhus . Milzbrand , Rotz . Tollwut , Bißverletzung
durch tollwutverdächtige Tiere , Fleisch - , Fisch- und
Wurstvergiftung und Trichinose , sowie jeder Todes¬
fall an Lungen - oder Kehlkopstuberkulose von dem
zugezogenen Arzt der Polizeibehörde innerhalb 24
Stunden anzuzeigen ist ; und die Au - führungSbe-
stimmungen vom 15 . September 1906 erklären aus¬
drücklich, daß der Todesfall auch dann angezeigt
werden muß , wenn die Erkrankung des Verstorbenen
bereits angezeigt war.

Trotz dieser klaren und eindeutigen GesetzeS-
vorschriften sind Todesfälle an übertragbaren Krank¬
heiten bisher von den behandelten Aerzten fast gar
nicht zur Anzeige gebracht worden.

Indem ich auf diese Anzeigepflicht ausdrücklich
Hinweise, mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam,
daß die Unterlassung der Anzeige im 8 35 Ziffer 1
des angeführten Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150
Mark oder mit Haftstrafe bedroht ist.

Der Königliche Landrat.
-» von Heimburg.

Versuchung.
rshluna nackt dem Leben von Anna Ruland.

- - (Nachdruck verboten)

Bittend hob sie die feuchten Äugen zu ihm auf.
Schmerzlich zuckte es in feinem Gericht, tr

lien um Iahte älter geworden . Die schweren
der sanken ganz über die kleinen Augen , ohne
e Crünen verbergen zu können.

ein freund bleibe ich Ihnen, “ ftieß er heiler
irvo’r . . Glauben Sie dasl Wann und wie Sie
ich brauchen , rufen Sie .“

ein fester Händedruck , den sie gerührt , wortlos
widerte , und die Pforte des Krankenhaufes fchlug
nter ihnen zu.

Acht Lage waren vergangen.
Gine schwere , bange Zeit . Die Operation

ar glücklich vorüber , der Vater einstweilen ge¬
het ob er indes wieder ganz gesund würde , das
ind bei Gott — die Aerzte konnten es noch nicht

Tfl  Crna faß allein in ihrem Zimmer , die Rande
fr,Q i m  Schoß , ein Briefblatt haltend , während
: starr vor sich hinblickte und dicke Gränen über
e vergrämten Wangen stoffen.

Seit der Aufnahme Papas im Sanatorium
itte sie den Doktor nicht wiedergesehen . Cr he¬
chle den Kranken nach wie vor täglich , doch nie

zu der Zeit , wenn Mutter und sie bei dem Vater
weilten.

Das Blatt in ihrer ksand war von ihm eben
gekommen . Gr schrieb:

„teures Mädchen I Ich reife für acht Cage
nach Schleswig zu meinem Bruder . Kennen Sie
beifolgendes Gedickt ? Wenn ja , leien Sie es im
Andenken an mich noch einmal . — Sollten Sie
mich irgendwie benötigen , lo genügt ein Wort und
es eilt zu Ihnen Ihr treu ergebener alter Arzt
Dr . Peterfen ."

Wehmütig hafteten ihre Augen an einzelnen
Verszeilen des eingelegten Gedichtes:
„Dir ist noch Dämm ’rung oder Schein das Geben,
Vor mir liegt ’s kahl schon , aller Reize bar;

Mir war,
Was dir erst sein wird . Und fo streckt im Scheiden
Die lugend selber zwilchen uns die Band:
Du mußt die deine leben noch und leiden —
Rieht trägt und leidet mehr , wer überwand . 1

„Warum lieh dennoch dann des Mannes Rechte
stack dir gestreckt?  Mög ' nie enttäulcht . verirrt
Dein kjerz im Sckweigen fchlurnmerloler Nächte
Dir lagen einst : „Sie hält ' dick treu geführt ! '

Geile war die Mutter neben sie getreten und
Iah fragend auf das Papier . Crna reichte ihr

wortlos Brief und Gedicht . Nachdem die blaffe
krau gelesen , Tagte sie, indes eine eigentümliche
Spannung die schönen , feinen Züge etwas erhellte:

„eigentlich eine abermalige Werbung . Cr gibt
dick noch immer nicht auf ."

Die Cochter nickte.
„Und du kannst dich nicht entschließen , mein

Kind . Ueberlege dir es wohl .“
„Nein , Mama , du weißt ja Mes . Ich kann

nicht , kann nicht . Als Arzt , als freund schätze
ich ihn wie früher , doch fernst — mir graut vor
ihm ! Ich hab ’s eingesehen , ohne edle Giebe kann
ich nicht heiraten ."

Gin nervöser Schauder überlief sie. Die Mutter
fetzte sich schweigend zu ihr , legte den blonden
Kops an ihre Brust , strick liebkosend darüber und
sagte sinnend:

„So entscheidet oft ein Wort , eine Regung das
Schicksal zweier Menschen . — Ob es gut ist, das
kjerz dann über den Verstand bestimmen zu lallen?
Wer weiß es ? “

Sie griff nach dem Blatt und las mit weh¬
mütiger Betonung:

„Hlög ’ nie enttäulcht , verirrt,
Dein kserz im Schweigen Tchlummerlofer flächte
Dir lagen einst : Gr hätt ’ dich treu geführt I“

Dann drückte sie einen innigen Kuß auf die
weiße , reine Stirn der Cochter und sagte:



K« '

ßjBle I ax « ' n t ' mlofdö u n g.
Jn *' einer der nächsten " Nnmmern | be8 Kreis-

blattS toitb nachstehende Bekanntmachung veröffent
licht werden:

..Festsetzung der Ortslöhne und des durch-
schnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land-
und forst -wirtschaftlicher Arbeiter.

Da durch Bundesratsverordnung vom 4 September
1914 (gi. © . Bl . Seite 396 ) die Frist , für welche
die erstmalige Festsetzung der OrtSlöhne im ganzen
Reiche gilt (§ 151 Abs . 1 der ReichsverstcherungS-
vrdnung ) bis zum 31. Dezember 1915 verlängert
worden ist, bleibt die durch Bekanntmachung des
Oberversicherungsamts vom 24 . Oktober 1913 (Reg .-
AmtSblatt Seite 292 ) erfolgte Festsetzung des Orts¬
lohnes und die durch Bekanntmachung des Ober-
Versicherungsamts vom 2 . Dezember 1912 (Reg .-
Amtsblatt Seite 473 ) erfolgte Festsetzung des durch-
schnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land -- und sorft-
wirtschaftlicher Arbeiter auch für das Jahr 1915
wirksam.

Wiesbaden,  den 19 . Oktober 1914.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende.
I . V. : Springorum.

Veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die ^
kanntmachungen de» OberversicheruugSamts vom
24 . Oktober 1913 und 2 . Dezember 1912 in dem
Kreisblatt Nr . 133 unter Position 571 bezw . Nr ./
151 Position 562 abgedrucki sind.

Wiesbaden,  den 23 . Oktober 1914.
l. V A. 1057 Königliches BerficherungSamt für den

Landkreis Wiesbaden . j

Wird veröffentlicht.
Dotzheim , den 25. Oktober 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung über Höchstpreise
Vom 28 . Oktober 1914.

Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des
über die Ermächtigung des Bundesrats

zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . August
1914 (Reichsgesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen:

A r t i k e l 1.
An die Stelle der §§ 2 und 3 des Gesetzes/

betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914 (ReichS -s
S . 339 ) treten solgende Vorschriften:

8 2.
fest - !

s werden,ljwenn zurZBereitung auch Roggenmehl ver¬
wendet ist. Der Gehalt an Roggenmehl mutz min-

' bestens zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichts¬
teile Weizenmehl betragen.

8 2.
Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht

werden , wenn zur Bereitung auch Kartoffel ver¬
wendet ist. Der Kartoffelgehalt must bei Verwen-
düng von Kartoffelflocken . Kartoffelwalzmehl oder
Kartoffelstärkemehl mindestens fünf GewichtSteile
auf sünfundneunzig Gewichtsteile Roggenmehl be¬
tragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichts¬
teile Kartoffel verwendet sind , must mit dem Buch¬
staben K bezeichnet werden . Beträgt der Kartvffel-
gehalt mehr als zwanzig GewichtSteile , so muß dem
Buchstaben K die Zahl der GewichtSteile in ara¬
bischen Ziffern hinzugesügt werden.

Werden gequetschte oder geriebene Kartoffeln
verwendet , so entsprechen vier GewichtSteile einem
GewichtSteil Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl oder
Kartvffelstärkemehl.

8 3.
Diese Vorschriften gelten für Konsumentenver¬

einigungen auch bei Abgabe au ihre Mitglieder.
8 4.

Bäcker und Brotverkäuser haben einen Abdruck
dieser Verordnung in ihren Verkaufsräumen aus¬
zuhängen. 8 5.

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu¬
widerhandelt , wird , sofern nicht andere Vorschriften
schwerere Strafen an drohen , mit Geldstrafe bis zu
eintausendfünshundert Mark bestraft.

8 6.
Diese Verordnung gilt nicht für Brot , das aus

dem Ausland eingesührt wird.
8 7-

Diese Verordnung tritt mit dem 4 . November
1914 , die Vorschrift des 8 2 Abs . 1 mit dem 1.
Dezember 1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 28 . Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück

!

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 3 . November 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.
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schäft besitzen, kann sich ein solcher Vertreter des ah.
wesenden Ehemannes sehr nützlich erweisen , sobald
es sich um BermögenSsragen , Verfügungen über
Grundstücke . Kapitalien , Hypotheken usw . durch Ver-
äußerungen , Cessionen , Belastungen handelt . Denn
gesetzlich darf eine Ehefrau , auch wenn es sich um
ihr eigenes eingebrachteS Vermögen handelt , nicht
ohne Zustimmung des Mannes über dasselbe ver¬
fügen . Auch bei bestehender Gütergemeinschaft
müssen alle auf das Vermögen bezüglichen Ge-
schäfte von den beiden Ehegatten gemeinsam au»,
geführt werden . Wird also die Vornahme der¬
artiger Vermögensgeschäfte vielleicht gerade in der
Zeit notwendig , in der der Ehemann im Felde
steht und vielleicht gar nicht erreichbar ist, so können
schwere Verlegenheiten und Weiterungen für die
Frau entstehen , wenn sie die Genehmigung des Ehe¬
mannes nicht beibringen kann . Durch das Ein-
treten eines Bevollmächtigten ist solchen Schwierig,
leiten vorgebeugt.

Mitunter handelt es sich auch um Anlegung
von Kapitalien , wenn das eingebrachte Vermögen
der Frau angelegt werden soll . Nach den gesetz.
liehen Vorschriften hat der Ehemann die Ver-
pflichtung , das eingebrachte Vermögen der Frau in
mündelsicheren Werten anzulegen . Auch in solchen
Fällen wird sich eine Frau selten Rat wissen , und
den Rat und Beistand eines Bevollmächtigten sehr
willkommen heißen . Mieten und Kündigen einer
Wohnung ist nach dey: Gesetz ebenfalls Sache des
Mannes , nicht der Frau allein . Die Abwesenheit
deS Mannes kann in solchen Fällen also ebenfalls
recht störend wirken . Die Bestellung eines Ver¬
treters hilft über diese Schwierigkeit hinweg.

Freilich ist eine solche Unterstützung der Ehefrau
durch einen Beistand nur möglich , solange der Manu
am Leben bleibt . Fällt er im Kriege , dann erlischt
die Vollmacht . Aber dann ist die Fron ja auch als
Witwe vom Gesetz selbständiger gestellt und kan»
überall im eigenen Namen austreten , ohne einer
Zustimmung von irgend welcher anderen Seite zu
bedürfen . Selbst eines besonderen Vormundes über
ihre Kinder bedarf es nicht einmal , da diese Vor¬
mundschaft auf sie selbst übergeht . Nur wird die
Ehefrau , wenn es sich um Antritt einer Erbschaft
handelt , immer Vorsicht walten lassen müssen und
zu bedenken haben , daß es nicht bloß Vorteile
bringt , zu erben , sondern daß die Annahme einer
Erbschaft mitunter auch recht unangenehme Ver¬
pflichtungen auferlegen kann . Die Ehefrau wird
also die sechswöchige Ueberlegungsfrist benutzen
müssen , darüber schlüssig zu werden , ob die An¬
nahme oder die Ausschlagung der Erbschaft ihrem
und ihrer Kinder Interesse mehr entspricht.

fÄS S -i$te Ehefrau»ShrenS des Krieges.
pflichtet , sie der zuständigen Behörde auf ihre Aus-
sorderun » zu überlassen ; Landwirten sind die zut
Fortführung ihrer Wirtschaft erforderlichen Mengen
an Getreide und Futtermitteln zu belassen . Der
Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung des
Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbarkeit
der Gegenstände von der höheren Verwaltungsbe¬
hörde nach Anhörung von Sachverständigen end¬
gültig festgesetzt.

Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise fest¬
gesetzt sind , und ein Besitzer sich weigert , trotz Auf¬
forderung der zuständigen Behörde , solche Gegen¬
stände zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen,
kann die zuständige Behörde die Gegenstände , die
für den eigenen Bedarf deS Besitzers nicht nötig
sind , übernehmen und auf seine Rechnung und Kosten
zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen.

8 3.
Der Bundesrat fetzt die Höchstpreise fest. Soweit

er sie nicht festgesetzt hat , können die Landeszentral¬
behörden oder die von ihnen bestimmten Behörden
Höchstpreise festsetzen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen j
bestimmten Behörden erlassen die erforderlichen
Anordnungen und Ausführungsbestimmungen.

Artikel  2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.
Berlin,  den 28 . Oktober 1914.

Der Stellvertreter deS Reichskanzlers.
Del brü ck.

Bekanntmachung über den Berkehr mit Brot.
Vom 28 . Oktober 1914.

Der Bundesrat hat auf Grund de« § 3 des
Gesetze- über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . August
1914 (Reichsgesetzbl . S . 327 ) solgende Verordnung
erlassen: 8 1.

Weizenbrot darf in den Verkehr nur gebracht

„Nun beruhige dich , mein Kind , wir wollen
Gott und der Zukunft vertrauen . — So brav und
gut wie du bist , da mußt du auch noch ein Glück
finden I“

— 6 n d e . —

(Eine rechtliche Plauderei .)

Der Krieg schlägt viele wirtschaftliche Wunden.
Die Gesetzgebung sucht dieselben durch sogenannte
Notgesetze , die den Zeitverhältnissen Rechnung tragen , 1 ^ ;
möglichst zu lindern . Alle Schwierigkeiten können solche
Notgesetze aber auch nicht beseitigen . So haben , um
nur einiges herauszugreifen , in dieser schweren Zeit,
die oft schon von dem Manne große Tatkraft fordert,
um sein Vermögen , seinen Besitz, sein Gehöft vor
Schaden zu bewahren , unsere Frauen einen ganz be¬
sonders schwierigen Stand ; denn in nur zu vielen
Haushaltungen hat die Einberufung des Ehemannes
eine empfindliche Lücke gerissen , ja geradezu Ver¬
wirrunggestiftet , wenn der Mann ein umfangreiches
Geschäft oder ein größeres Vermögen zu verwalten
gehabt hatte , und nun die geschästsunkundige Frau
auf sich selbst angewiesen ist. Nur wenige besonders
geschäftsgewandte Naturen unter den Frauen werden
diese Schwierigkeiten allein zu überwinden verstehen.
Die Notgesetze kommen ihnen in dieser Beziehung
nicht zu Hilfe , da fie einen besonderen wirtschaft¬
lichen Schutz der Frauen in Kriegszeiten nicht vor¬
sehen ; sehen wir uns daher in unserem vortreff¬
lichen bürgerlichen Gesetzbuche um , ob uns dieses
nicht für den hier interessierenden Fall ein Mittel
zur Abhilfe an die Hand gibt . In der Tat ist dem

Iso.  ES ist die Einrichtung der Generalvollmacht,
!von weicher in Kriegszeiten mehr als bisher Ge¬
brauch gemacht werden sollte , und welche eS dem
im Felde stehenden Ehemann auf die einfachste
Weise ermöglicht , seiner Frau für Vermögens - und
GefchästSsragen aller Art einen sachkundigen Be-
rater an die Seite zu stellen. Ein Freund , der sich
dazu eignet und dieses Amt als patriotische Pflicht
gern übernimmt , wird wohl nur in den seltensten
Fällen nicht zu finden sein.

Der bestellte Vertreter des Ehemannes wird in
vielfacher Weise tätig sein . Er wird , falls es nötig
ist , und die Frau ein Geschäft führt , von den durch
die KriegSnotgesetze geschaffenen Vergünstigungen
Gebrauch machen ; er wird durch Beantragung von
ZahlungSsristen Verurteilungen und Pfändungen
hinauSzuschieben suchen ; er wird erwägen , ob eS
nicht überhaupt zur Abwendung von Klagen zweck¬
mäßiger ist, das ' Geschäft unter gerichtliche Aussicht
zu stellen . Aber auch für Private, , die kein Ge-

Uom Kriegsschauplatz.
Tage « Bericht

roßes Hauptquartier,  2 . Nov ., vorm.
Im Angriff auf Ipern wurde weiteres

Gelände gewonnen . MessineS ist >n unseren Händen.
Gegenüber unserem rechten Flügel find jetz!

mit Sicherheit Inder sestgestellt . Diese kämpsen
nach bisherigen Feststellungen nicht in eigenen ge'
schlossenen Verbänden , sondern sind auf der ganze«
Front der Engländer verteilt.

Auch in den Kämpfen im Argonnenwalde wurde«
Fortschritte gemacht . Der Gegner erlitt hier starke
Verluste.

Im Osten ist die Lage unverändert . Ein russi'
scher Durchbruchsversuch bei Szittkehmen wurde
abgewiesen.
Gi « französischer Fliege » bei Düren herunter'

geschaffen.
Essen,  2 . Nov . Der „Essener Generalanz'

meldet : Ein französischer Flieger , der an seine«:
Flugzeug die deutsche Flagge und das Eiserne
Kreuz führte , wurde gestern nachmittag am Bah «'
Hof in Düren durch fünf Schüsse heruntergeholt.
Fi eben englische Kriegsschiffe im Küstenkamps

schwer beschädigt.
Berlin, 2 . Nov . Der Rotterdamer Bericht'

erstatter der „Berl . N . N ." meldet : Wie ich aui
zuverlässiger Quelle höre , sind bis zum 28 . Oft.
sieben der bei den Kämpfen von Ostende mitwirke «'
den englischen Schiffe von deutschen Geschossen ge'
troffen worden und haben teilweise schwere 3
schädigungen erlitten . Das ganze Geschwader isi
durch die Wirkung des deutschen Feuers vertriebe«
worden.

I « r Urrnichtuug des englische » Kreuzers
„Hermes ".

Dover,  l . Novbr . Der englische Kreuzer
„Hermes " wurde gestern morgen durch zwei Tor'
pedos getroffen . Das Schiff blieb 45 Minuten über
Wasser , bis er kenterte und sank. Bon der ®e‘
satzung wurden 40 Mann vermißt.



Berlin , 2. Nov. Die nichtamtliche Meldung
Über die am 31. Oktober erfolgte Vernichtung des
englischen Kreuzer« „Hermes" durch ein deutsches
Unterseeboot wird hiermit amtlich bestätigt. Dis
Unterseeboot ist wohlbehalten zurückgekehrt.

Deutsche Nffrnstve an der Uordküste
Mailand,  2 . Nov. Aus Paris wird ge-

meldet: Die deutsche Offensive hat sich in den letz¬
ten Tagen mit außerordentlicher Wucht gegen Ip .-rn
konzentriert, da der Angriff gegen die westliche
Linie bei Nieuport wegen der Ueberschwemmungen
immer schwieriger wird. Nachdem die Deutschen
von Westen aus Ipern nicht haben erreichen können,
haben sie einen groben Kreis beschrieben, LyS an
der französischen Grenze zwischen Menin und Ärmen-
tiereS überschritten und einige wellige Erhebungen
genommen, die in dem sonst ganz ebenen Lande
gute Stellungen sind. Ipern ist jetzt der Knoten¬
punkt der strategischen Lage Belgiens. Nur nach
seiner Einnahme könnten die Deutschen gegen Nord-
westfrankceich vormarschieren, doch gehen die Ver-
bündeten gegen Nordosten vor und bedrohen die
Deutschen in der Flanke.

De» österreichische Tagesbericht.
Wien,  2 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

2.  November, mittags: Die Kämpfe in Russisch-
Polen dauern an.

In den Gefechten am San hatten die Russen,
namentlich bei Roswadew. schwere Verluste. Wir
brachten 400 Gesangene ein und erbeuteten 3
Maschinengewehre.

Südlich Stary-Sambor nahm eine Gefechts
gruppe gleichfalls 400 Russen gefangen. In diesem
Raume und nordöstlich Turkas machte unsere Vor¬
rückung weitere Fortschritte. (Doppelt.)

De» poluisch-gaNrtsche Feldzug
Wien,  2 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

2.  Nov , mittags. Die Kämpfe in Russisch-Polen
dauern an. In den Gefechten am San hatten die
Russen namentlich bei Rozwadow schwere Verluste.
Wir machten dort 400 Gefangene und erbeuteten
drei Maschinengewehre. Südlich Stary-Sambor
oahmen wir auch 400 Russen gefangen. In diesem
Raume und nordöstlich Turka rückten wir weiter vor

Die Abreise brr « «tentediplomatie.
Konstantin ope l,  1 . Nov. Der englische

und der französische Botschafter verlassen soeben mit
ihrem Personale Konstantinopel. Ein zweiter Son¬
derzug verläßt mit 120 englischen und französischen
Notabeln die Stadt. Der serbische Gesandte ver.
langte nachmittags seine Pässe und reist morgen
nach Risch ab. Der belgische Gesandte Baron Mon-
cheur hat noch keine Anweisungen empfangen.
Da» bisher im Kchmarze« Mee» Geleistete.

Konstantinopel,  1 . Nov. Der Panzer-
kceuzer„Sultan JawuS Salim" hat ein russisches,
mit 300 Minen beladenes Schiff versenkt und ein
KohlentcanSportschiff sowie ein russisches Kanonen¬
boot schwer beschädigt. Außerdem hat er Sewasto¬
pol mit Erfolg beschossen. Der Kreuzer„Midilli"
hat in NaruSki die Petroleum- und Getceidelager
zerstört und 14 Transportdampfer versenkt. Der
Torpedobootszerstörer„Bero-i-Satwest" hat in No-
worossiSk die sunkentelegraphische Station zerstört.
Der Torpedobootszerstörer„Jadig-Hiar-i-Millet"
hat ein russisches Kanonenboot versenkt. Der Tor¬
pedobostszerstörer„Muavenet-i-Millije" hat ein an¬
deres Schiff derselben Gattung beschädigt. In
Odessa sind die Petrolcumbehälter und fünf russische
Schiffe beschädigt worden. Der Kreuzer„Hamidije"
hat Theodosia beschossen und in Kertsch ein Trans¬
portschiff versenkt.

Uusstschtürkische Kämpfe.
Trapezunt, 2.  Nov. An der rufsisch-tür-

tischen Grenze haben bereits Kämpfe zwischen den
russischen und türkischen Truppen begonnen.
Ke» Uormnrsch br» Türke» gegen Aegypten.

Ath en , 2. Nov. Aus Mythilene wird gedrahtet,
daß 15 000 Türken bereits auf ägyptischem Boden
stehen. Die gegen Rußland gestellte Heeresmacht
der Türkei wird auf 300 000 Mann geschätzt.

Gi» KednineuetnfaUin Aegypten.
Konstantinopel.  2 . Nov. Durch das

„Reutövfche Bureau" wird gemeldet, daß 2000 be
waffnete Beduinen in Aegypten eingefallen seien.
«ege » be» Kanknsn». A-Sypte« «vd Indien:

Berlin,  2 . Nov. Der Mailänder „Sccolo
meldet, in Palästina feien unter Lekki-Pafcha Truppen
gegen Aegypten zusammengezogen. In Samsun
stehen 200 000 türkische Truppen mit der Front
gegen den Kaukasus. Das 13. Armeekorps unter
Kiamil-Pafcha geht durch Persien gegen Indien.

De» Kurenaufstand i« Südafrika.
Amsterdam,  2 . Nov Ein Reutertelegramm

aus Pretoria meldet den ersten ernsteren Zu¬
sammenstoß mit den Aufständischen. Nach Reuters,
natürlich stark zu Englands Gunsten gefärbter. De¬
pesche stieß Kommandant De VillierS auf eine Ab¬
teilung Aufständischer, die angeblich die weiße Flagge
auf jh e<>Gewehren befestigt hatten. De WillierS
verlor bei diesem Treffen, das also für die Auf¬
ständischen günstig verlief, 110 Mann, die von den
Aufständischen gefangen genommen wurden. Dann
griffen die Aufständischen von verschiedenen Seiten
den englischen Befehlshaber Albers an und Alliers
meldet einen großen Sieg und die übliche Flucht
der Aufständischen, die angeblich 13 Tote und 36
Verwundete hatten, und ouu d?nen 240 Mann ge¬
fangen genommen worden sein sollen, darunter
Kommandant Claessens.

Bemerkenswerterweise heißt es dann in dem
Reuter-Telegramm: Albers kann noch nicht recht
feststellen, wie viele seiner Leute gefallen sind. Ei
bleibt also abzuworten, was es mit dem Albers
schen„Siege" und den 240 Gefangenen für eine
Bewandtnis hat. Ein rasches Zurückgehen der
Buren ist nichts besonders Auffälliges und liegt
eben in der bereits mehrfach erwähnten Kampfes¬
art der Buren.

Lokales.
Dotzheitn,  3 . November.

—* Di e We in l e fe. Die gestrige Trauben¬
lese hier stand im erhöhten Zeichen des KriegS-
jahres. I « fast ununterbrochenem Zuge bewegten
sich auf der nahen Biebricherlandstraße vom Exer¬
zierplatz kommende lustige und ernste Soldatenlieder
singende Jnfanterietruppenköcper, dem Bilde einer
Weinlese einen eigenartigen Zauber gebend. Eine
weitere Eigenart war der späte Lesetermin. Die
Lese selbst ging bei feuchtem Novembernebel glatt
von Statten. Im Gegenteil zu anderen Weinbau¬
orten ist die Quantität eine befriedigende, wenigstens
bei einem großen Teil der Wingertsbesitzer und auch!
die Qualität verspricht einen guten Wein. Der?
größte Teil der Ernteerträge wird wohl hier selbst!

Seiten und hat sich seither durch langjährige Ueber-
lieferungen weitervererbt.

—* Ein Turner -Dichtergruß.  Der
Masch-G.-Freiwillige Willy Arnold,  eifrige« akti¬
ves TurnvsreinSmitglied, sendet aus Feindesland
an seine hiesigen Turner folgenden ernst-poetischen
Gruß, den der Wackere, wie er selbst schreibt, „in
der Nacht vom 27. Oktober, zwischen>0 und >2
Uhr, als ich in vollem Mondschein Wache hatte",
verfaßt:

Den Turnern, alten und auch jungen,
Ein Liedlein sei von mir gesungen,
Das ich erdicht't um Mitternacht,
Als ich für Euch im Feld hielt Wacht.
Ja glaubt mirS nur die armen Franzen
Die lernen wir jetzt Tango tanzen,
Wie ihn die Deutschen Han erfunden
In den vergangnen Friedensstunden.
Denn die Franzosen müßt Ihr seh'n
Wie die das Lausen gut versteh'n
Und 1000 Mark, wenn ich sie hätte,
Setzt ich wohl ein für eine Wette,
Daß in 'nem 100 Meter-Lauf
Der Franzmann hol Euch alle auf.
Ich denke grad an Reck und Barren,
Wie lange sie noch müssen harren,
Bis ich, will's Gott, kann wieder wagen,
Die armen Knochen aufzuschlagen.
Den Hechtsprung, den verlern ich nie.
Ich spür' es hier an meinem Knie,
Wenn man im Schützengraben stolpert,
Und sich dann Knie und Nas' versolbert
Den Hochsprung kann man hier nicht üben,
Den Tiefsprung aber mehr wie drüben;
Man fällt oft in 'ne Grube rin
Und steckt im Dreck dann bis ans Kinn.
Aus diesem allen könnt Ihr merken,
Wie wir hier uns're Glieder stärken
Doch nicht an Barren, Pferd und Reck,
Vielmehr in tiefem Sumpf und Dreck.
Drum, liebe Turner, weit von hier
Seid tausendmal gegrüßt von mir.
Und läßt's der liebe Gott gescheh'n —
Lebt wohl — auf frohes Wiederseh'n!

—** Sparsamkeit  im Verbrauch von allengekeltert, doch wurden auch Verkäufe bis zu 22 Pfg. L . ~ ®P.a cB 1e ‘
pro Pfd. abgeschlossen. Auch in diesem Jahre machte Du'llen, die wir aus dem Auslande!beziehen müssen,
sich wieder der Nutzen einer nachhaltigen Bekämpfung-L «/g -n ^ r auzenbl.ck ich^ rschwerten,Zufuhr
der Rebenschädlinge bemerkbar. j solcher Waren nicht nur dem Geldbeutel zuträglich,

i sondern auch im Staatsinteresse geboten. Namentlich
—* Ver >ammlung.  Der am Samstag uiiP ^ gleum und das aus diesem hergestellte Benzin

der „Krone" einberufenen̂öffentlichen Versammlung können nur unter erheblichen Schwierigkeiten und
wohnten etwa 55 männliche und 25 weibliche Zu-,' j„ ungenügenden Mengen eingeführt werden, was
Hörer bei. labber den „Krieg und seine Wirkungen; cigertS die Hausfrau auch bereits an den steigen-
unter besonderer Berücksichtigung der Kriegsfursorge Preisen spüren wird. Wenn jeder Haushalt
hier am Platze" referierte eingehend Herr Stadt- fy er  wöchentlich nur einen einzigen halben Liter
verordneter De mm er von Wiesbaden und erntete m̂ troelum weniger verbraucht, so wird dadurch die
mit seinen Ausführungen Beifall. Redner hielt die; jn  Deutschland vorhandene Menge dieses Leucht-
Kriegsfürsorge am Platze für ungenügend und schon bedeutend länger reichen, und unseren
mangelhast; das gleiche kam auch in der nachfol- . verräterischen„Vettern" jenseits des Kanals wird
genden Aussprache zum Ausdruck. Sonst verlief die, Bestreben, uns durch Abschneidung der aus-
Versammlung ruhig und sachlich. j ländischen Zufuhr mürbe zu machen, um so eher

—* Verlustliste.  Die neuere Verlustliste zu Wasser. Und wer legte sich nicht gern ein biß-
meldet von hier: Unteroffizier Karl Schulz vom,chen Beschränkung auf, wenn es gilt, dem schuftigen
Leib-Jnf.-Rgt. 115, leichtverwundet. :England einen Strich durch die Rechnung zu mache n!

—* Schwindler.  Dieser Tage trieb hier! rtllß AffM*
und auch in Wiesbaden ein Schwindler sein Unwesen,! UvUes / UWS7 Will weil«
indem er in Geschäften Waren zu ergattern versuchtej _ Basel.  1 . Nov. Die Metzger von Basel
und der Trick auch einmal gelang. Der Mensch;streike« seit heute. Sie haben den Verkauf von
machte den Eindruck eines HauSburschen. sFleisch und Wurst eingestellt, weil der Regierung«.

Vom November.  Mit dem Fallen des-rat den gesetzlichen Tarif für den Einzelverkauf
Laubes das in den letzten Tagen noch gelb undjeingeführt hat. Die Metzgermeister und der Re-
rot unsere Wälder schmückte, hält jetzt der November!gieruugsrat konnten noch nicht zu einer Einigung
seinen Einzug. Wind und Nebel find seine ständigen!kommen, sodaß der Streik morgen noch fortdauert.
Begleiter und machen den November zu einem der? — Basel,  1 . Nov. Wie die „Basler Nach-
traurigsten und am wenigsten geschätzten Monate!richten" aus Sitten berichten, wurden gestern Nacht
des ganzen Jahres . Und das umsomehr, als unter
seiner Herrschaft auch das Abnehmen der Tage be¬
sonders fühlbar sortschreitet. Morgens schon beim
Lampenlicht auszustehen und Abends sein Heim
ebenfalls nur bei künstlichem Licht Wiedersehen, gibt
ganz von selbst eine etwas gedrückte Stimmung.
Nebenher bringt der November meistens die ersten
Nachtfröste, auch wenn es fein Vorgänger, der
Oktober, noch so gut mit uns meinte, wie z. B. in
diesem Jahre. - Für den Landwirt ist das im
November herrschende Wetter oft ein Fingerzeig für
die Witterung deS ganzen Winters. Schnee am
Allerheiligentage, also zu Novemberbeginn, soll auf
einen kalten Winter deuten, während reichlicher
Frühnebel einen gelinden Winter verheißt. Starke
Regenfälle versprechen für das nächste Jahr einen
furchtbaren Frühling, während klare und kalte Luft
auf den Saatenstand ungünstig sein sollen. Teil¬
weise kann allen diesen Wetterregeln ihre Berechtigung
nicht abgesprochen werden. Sie beruhen meistens
auf den Ergebnissen langjähriger Wahrnehmungen

bei Riondaz, oberhalb der Forts von St . Moritz 15
Mann eines schweizerischenLandwehr-Bataillon»
durch eine Lawine überrascht. 4 Mann wurden
getötet, 11 sind gerettet._ *_

Dereinsnachrichten.
„Katholischer Männerverein". Heute Abend 8*/«

Uhr Versammlung mit Vortrag, wozu auch die
Frauen und Jungfrauen eingel. werden. D. V.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  am 4 November 1914 vormittags
11 Uhr folgende Gegenstände als:

1 Pianino, 1 Sekretär. 1 Kleiderschrank, 2
Vertikow, 1 Sofa, 2 Nähmaschinen, 1 Schwein

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kaufltebhaber vormittags
und sind deshalb zum Teil' ebenso gut eine Art 11 Uhr am Rathaus,
wissenschaftliche Forschung wie die Feststellungen; Wiesbaden,  den 2. November 1914.
unserer Wettergelehrten. Daß der Landmann sie! Eifert , Gerichtsvollzieher,
mit gewissen Kalenderheiligen und sonstigen besonderen! _ Kaiser-Friedrich-Ring  10
& !Sänlcie  Sfifiaris-lrlTkel billigtl bei Pb.Muli.



Bekanntmachung.
H f wie in früheren Kriegen , so hegen Privatpersonen in opfer¬
freudigem Patriotismus auch jetzt den Wunsch , einzelnen verwun¬
deten und erkrankten Kriegern in ihren Privathäusern Unterkunft
und pflege zu gewähren.

An solche Privatpflegestätten können nach Ermessen der <Lhef-
ärzte oder der Lazarettkommisstonen der Reservelazarette Genesende,
die einer ärztlichen Behandlung nicht mehr bedülsen , abgegeben
werden , Für ihre Ausnahme bedarf es keiner besonderen Vorbe¬
reitungen , da bestimmungsgemäß Soldaten mit schweren oder an¬
steckenden Krankheiten und Simalationsverdächtige den Pflegestätten
nicht überwiesen werden.

Die Unterbringungsräume müssen luftig , hell und nicht zu eng
sein , die Betten müssen ein gesundes Lager mit guter Bettwäsche
bieten , die Zimmerausstattung muß angemessen , die Beköstigung
reichlich , kräftig und nahrhaft , eine gute pflege und anch ärztliche
Behandlung gesichert sein . ) m übrigen muß das Haus eine ge¬
sunde Lage haben und dem Genesenden die Kläglichkeit bieten,
sich in einem Garten am brause aufzuhalten und zu bewegen oder,
ohne große Strecken zuriickzulegen , das Freie zu erreichen.

Anerbietungen zur Aufnahme von Genesenden in Privatpflege
sind in den Städten an die Magistrate , in den Landgemeinden an
die Herren Bürgermeister zu richten , die sie Nachprüfung an mich
einreichen.

Bemerkt wird , daß für Privatpflegestätten eine Vergütung aus
Rlilitärfonds grundsätzlich nicht gezahlt werden darf , wenn also
von Privatleuten Anerbietungen zur Aufnahme von Genesenden
gegen Entgelt gemacht werden , so kann daraus nur unter der
Voraussetzung eingegangen werden , daß es sich um Errichtung
eines Genesungsheimes handelt . Lin solches soll jedoch regel¬
mäßig nicht unter ' 0 Betten haben und es muß dabei das ärzt¬
liche und Pflegepersonal sichergestellt sein . Anerbietungen dieser
Art sind an den Kreisverein vom Roten Kreuz zu richten , der sie
vorzuprüfen und an den Herrn Territorialdelegierten der freiwilligen
Krankenpflege einzureichen hat.

Wiesbaden , den 6 . (Oktober J9J4-
Der Königliche Landrat.

o . Heimburg.

Im Verlage von JJttJ ». Hechtold & Comp , in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buchhandl . u . Buchbind ., sowie die Exp . der „Dohh . Ztg . :

Wjstnischcr AL-kmemer
Kandes - Kalender

für da « Jahr IMS . Redigiert von W . Wittgen . — 72 S . 4°, geh. — Preis25Ps.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , anher den astronom.

Angaben , für jeden Monat noch ein spezielles Markt -Verzeichnis mit der Be-
zeichnung ob Vieh -, Kram - oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen und
Gartenkalender , ferner WitterungS - und Bauernregeln , Zinstabellen , vaterlän¬
dische Gedenktage , — Mitteilungen über HauS - und Landwirtschaft , den immer¬
währenden Trächtigkeitskalender , — Haus - und Denksprüche und Anekdoten —
sowie unter ..Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem Jnterejse rc. rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigesügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen HauseS . —
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr ISIS . — Waterloo , eine nassauische Er¬
zählung von W. Wittgen . — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck ain 1. April 1915 von H Betz. — Das Krautscheusel , eine
Hinterländer Erzählung von G. Zitzer . — Wilhelmine Reiche, eine nassauische
Dichterin von Rud . Miltner - Schönau . — Wie du mir , so ich dir , eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von Ph . Wittgen . — Jahresübersicht . — Zum Titel-
bild. — Hundertjahr -Erinnerung . — vermischtes . — Nützliches fürs Haus . —
Humoristisches (mit Bildern - , außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung
und Belehrung . — Anzeigen.

Spare in teurer Zeit!

Bier &Hennings ,

jje ifen pulver
ist biJIiä  und doch vorzüälich

Bier &Jlicnnin ^ ^ Seifenfabrik ^ ionTbuf̂ ^ fi
ein Pfund -Paket nur 20 Pfg.

Niederlagen : Frledr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober¬
gasse 21 ; Otto Beutler , WTesbadenerstrasse.

Heul Hansl -Feder ! Heul
Beste Unerreichte Haltbarkeit!

Schul'Lchreibfe-er ! " «wwl Schönes Schriftbild
Fabrik Niederlage nur im Schreibwaren -Geschäft von

Ph. Dembach , Rflmergasse 14.

Setes Soldaten« uns NchtsolSLienheri lacht!
Patriotische , ernste sowie heilere Soldatenbildcr vom Kricgsschau.

platz a's

eee Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl , ferner:

Landkarten vom Kriegsschauplatz
42 :53 cm gr ., 6farb ., handkoloriert , auf einer Seile je eine Karte von den
beiden Kriegsschauplätzen enthaltend , aus der Rückseite die von ganz Europa.

ht-~ * i' F i Preis per Stück nur 35 Pfg. — r - r -1^

Teles. 732. yir - Dembach . Aömergaffe w.

Magen und Darmstörunge«
verhüten HellmichS Lebensbitter per Fl . Mk. 1.40

von A . Hellmich , Dortmund.
Weltberühmt , vielfach prämiiert . ärztlich empfohlen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisungen gratis!
In Dotzheim  zu haben bei : Bäckermeister und Restaurateur

Jos . Schmitz , Wiesbadenerstraße 2.

mit Zubehör aus 1. November oder später
zu vermieten .. Schwalbacherstr . (Neubau)

August Schnell.

W > Vermietungen . |

Parterrewohnung mit Stallung
zu mieten gesucht. Näh . in der Exp . d. Bl.

Schöne Dachwohnung von
3 Zimmer und Aüche

zu vermieten . Wilhelm Schleim,
Johannisgartenstrabe 4.

Große Wohnung
von 1 Zimmer und Küche im 1. Stock zu
vermieten . Taunusftr . 5.

Wohnung zu vermieten.
Feldstrabe 5.

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör , Wasser in der Küche, und
Schweinestall zu vermieten . Nähere » bei

Heinrich Wüst , Neugasse 72.
Rümergasse 14 sind im Borderhause im

Dachstock
2 Zimmer und Küche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober-

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine

3-Zimmer -Lrontspitzwohnung
zu vermieten . Nähere - Obergasse 79.

X Zimmer und Küche
sofort zu vermieten . Jdsteiuerstr . 17.

Lin schönes Zimmer u . Küche
sofort billig zu vermieten . Näheres

Obergasse 10.

2 Zimmer und Küche
im 1. Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hofmann , Jdsteinrrstr . Nr . 21.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.

3 Ammer und Küche
im 1. Stock mit BlaSabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

Taunusstr . 8.

2 Zimmer, Küche und Zubehör
sofort zu vermieten Schiersteinerstr . 19.

Näh . Part.

Zwei 2 -Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein - und Friedrichstrabe
F. Lehr.

Wiihtgastr 8 (Tiespart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Mellnau (Nr . 61 ).

Alansardwohnung
von 2—3 Zimmer , u vermieten.

Rhriustraße 53 p.

Wegen Versetzung am 1. Dezember 1914:
Schöne Parterrewohnung

mit Zubehör und Garten zu vermieten.
Sofort zu verkaufen : gute Kompost-

erde und Mist , 2 Kinderwagen , Kand-
ftriufchweiurtrog , Fahnenstangen.

Kpreurr » Schiersteinerstr. 4

Schöne 3 -Ammerwohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

2 Zimmer uub Küche im l . Stock mit
Glasabschluß und sonstigem Zubehör aus so-
fort zu vermieten . Aiesbdstr . 80 A. Keller.

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu v»r>
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfer.

Schöne 2 -Zimmerwohnung
zu vermieten.  _ Rheinstr.  49.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

Sämtliche Schuhmacherarbetten
werden unter Garantie billigst und
sauber ausgesührt . Anfertigung nach
Maß . sowie alle Reparaturen , Sohlen
und Klecken. Um geneigtesten Zu«
spruch bittet Achtungsvoll

Milh . Schmidt , Dörrgasfe 4.
Schnellste Bedienung am Platze.

Militär -Etiefel nach Vorschrift.

An - und Berkauf von getragene«
Stiefeln,  sowie Crew , Fett und
Riemen rc.

Keitz Ordner
Vtr  sin- Sie besten.

Zu haben mit und ohne Locher
im Schreibwaren -Geschäft von

PH. Dembach, RömergasseM
1 Grube guten IDririg
zu verkaufen . “i** «sestsässä»

Tchönbergstr . 4 . ^

Flechten
offene Füße

MwMdenJBditccKkwtrc .AderMM , MM
Ptaftr , altcwund entlad oft lekr htrta »ck»M

wer bishervergeblich hoffte
•MdI * n werden , ntcnc noch elltnVavM

»H *« bedeut bewlhrtea
Alno - Salb«

Mf -nchldLBeitudtcO . DottM . 1,11a. M*
Danktchrribon ( eben tlgUch da.
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